
Bitte hier mitmachen:
Bienenroute-Reallabor Weissach i.T.

Wir fordern ein lückenloses Tankstellennetz 
für Nektar und Pollen!

 Zeigt uns Bestäuberinsekten, dass Ihr es könnt – es ist sehr dringend!

 Ihr habt es in der Hand >>> Willkommen auf weissachit.bienenroute.de

Foto aus Stuttgarter Zeitung (26.8.2021), Frank Eppler
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FLUGBLATT

In diesem Flugradius lässt es 
sich (über-)leben – bitte mehr 
blütenreiche Kleinstrukturen!20 Nr. 196 | Donnerstag, 26. August 2021

STUTTGARTER ZEITUNGREMS-MURR-KREIS

Riskantes Überholmanöver
 hat Konsequenzen
ASPACH. Der 54-jährige Fahrer eines Opel 
Mokka fuhr am Dienstag gegen 14.30 Uhr 
auf der Kreisstraße  zwischen Großaspach 
und Sprümpfelbach und überholte dort ein 
vorausfahrendes Fahrzeug trotz des Gegen-
verkehrs. Der entgegenkommende Autofah-
rer reagierte sofort, bremste ab und wich 
nach rechts aus. Der 54-Jährige lenkte indes 
auf die Fahrspur nach rechts und prallte 
gegen den Anhänger eines  Gespanns. Gegen 
den 54-Jährigen wurde  ein Strafverfahren 
eingeleitet. Der Führerschein wurde ihm 
vorläufig abgenommen.   wei

Biker wird bei Unfall 
schwer verletzt
WINTERBACH. Am Dienstag sind in Winter-
bach ein Motorrad und ein Paketlieferfahr-
zeug zusammengestoßen. Der  58 Jahre alte 
Fahrer eines Paketdienstes hatte gegen 
12.40 Uhr die Esslinger Straße von einem 
Parkplatz kommend überqueren wollen und 
übersah dabei den 37-jährigen Motorradfah-
rer, der die Straße von Baltmannsweiler 
kommend in Richtung Winterbach entlang-
fuhr. Bei der Kollision zog sich der Motorrad-
fahrer schwere Verletzungen zu, er wurde in 
ein Krankenhaus eingeliefert.  wei

Diebe nutzen Fußballspiel für 
ihre Zwecke aus
SCHORNDORF. Während des Fußballspiels 
am  Dienstag zwischen der TSG Buhlbronn 
und dem TV Weiler / Rems begab sich ein 
bisher unbekannter Dieb in die Gästekabine 
und entwendete dort drei Fahrzeugschlüs-
sel sowie einen geringen Bargeldbetrag. An-
schließend öffnete der Täter die drei Autos 
und erbeutete aus diesen etwas  Bargeld. 
Die Schlüssel warf er dann in eine nahe ge-
legene Wiese. Zeugenhinweise werden 
unter der Telefonnummer 0 71 81/20 40 ent-
gegengenommen. wei

Einbrecher suchen 
Drogeriemarkt heim
RUDERSBERG. In der Nacht auf Mittwoch 
sind Unbekannte in eine Drogerie in Ruders-
berg eingebrochen. Die Täter drangen gegen  
1.45 Uhr in den Markt in der Straße Am Bur-
ren ein und durchsuchten ihn nach Beute. 
Was sie mitgenommen haben, ist unklar. 
Hinweise bitte  an die 0 71 83/92 93 16. wei

Mutmaßlicher Grapscher 
ist ermittelt
WELZHEIM. Nach einem Fall von sexueller 
Belästigung hat die Polizei einen 29 Jahre 
alten Tatverdächtigen ermittelt. Am Sonn-
tagvormittag soll er einer 27 Jahre alten 
Frau, die einen Kinderwagen vor sich her 
schob, von seinem Fahrrad aus ans Gesäß 
gefasst haben.  Bereits zwei Wochen zuvor  
soll der 29-Jährige in Welzheim  eine  weitere 
Frau – sie war ebenfalls mit Kinderwagen 
unterwegs –  in ähnlicher Weise begrapscht 
haben. Unter 0 71 82/9 28 10 nimmt die 
Polizei Hinweise von Zeugen und möglichen 
weiteren Geschädigten entgegen. wei

Massenweise Müll 
illegal entsorgt
MURRHARDT. In einem Waldstück an der 
Landesstraße zwischen Murrhardt-Mettel-
berg und dem Ebniseekreisel sind am Mitt-
woch 89 illegal entsorgte Säcke mit Müll 
entdeckt worden. Sie enthielten fast aus-
schließlich Pflegebedarf wie Betteinlagen, 
Schutzmasken und Gummihandschuhe. Bei 
den meisten Säcken war der Knoten am 
Plastikband mit zusammengedrückter Alu-
folie verstärkt. Die Polizei hofft, die Umwelt-
sünder durch Hinweise an 0 71 91/90 90 
überführen zu können.  wei 

Polizeibericht

Von Annette Clauß

Der Eingang liegt künftig eine Etage 
tiefer, der Wasserspiegel 30 Zentime-
ter höher:  Die  Sanierung des  Hallen-

bads in Korb bringt so manche Änderung mit 
sich, welche Badnutzer freuen dürfte. Denn 
der Weg zum Schwimmvergnügen ist bald 
barrierefrei, das Becken ohne  Treppen er-
reichbar. Und anders als zuvor haben Bade-
gäste,  während sie ihre Bahnen ziehen,     
freien Ausblick  auf  die Weinberge. „Bisher 
war der Kopf unterhalb des 
Beckenrands, das wird in Zu-
kunft dank des höheren Was-
serspiegels anders sein“, sagt 
Katrin Richter-Hönes  von der 
mit der Sanierung betrauten 
Gerlinger Bäderbaufirma  
Richter und Rausenberger. 

Die grundlegende Reno-
vierung des Schwimmbads 
aus dem Jahr 1974 für rund 5,2 
Millionen Euro wäre an sich schon  ein dicker 
Brocken für die Kommune gewesen. Das in 
die Jahre gekommene Gebäude wurde  bis auf 
den Rohbau zurückgeführt, berichtet der 
Bauamtsleiter Dietmar Kümmerlen: „Es wa-
ren  nur noch die Wände, keine Fliesen, Ka-
bel, Armaturen oder Leitungen mehr da.“ 
Hinzu kam dann  aber ein Feuer, das am 
4. März  auf dem Dach des Bades ausgebro-
chen war. „Vermutlich ist bei Abdichtungs-

arbeiten  Baumaterial in Brand geraten“, sagt  
Hendrik Lietz vom Bauamt. Die Staatsan-
waltschaft ermittle noch in der Sache.  Die 
schwarze Rauchsäule war kilometerweit zu 
sehen gewesen, der entstandene  Gesamt-
schaden wird laut Lietz aktuell  mit rund  
220 000 Euro beziffert. 

Die eigentlich für September geplante 
Wiedereröffnung des Bades verschiebt sich 
wegen des Feuers nun auf November. Trotz-
dem habe man noch Glück im Unglück ge-
habt, sind sich die  Projektbeteiligten einig:  

Am Gebäudebestand hat das 
Feuer keinen  Schaden verur-
sacht. Durch Löschwasser zer-
stört wurde aber  ein  behelfs-
mäßiges Klassenzimmer,  das 
im alten Foyer des Bads    als 
Ausweichquartier  für die  be-
nachbarte Gemeinschafts-
schule eingerichtet worden 
war,  die für 12,2 Millionen 
Euro erweitert wird.  Pünktlich 

zum Schulbeginn Mitte September kann das 
Klassenzimmer aber bezogen werden. 

Ins Schwimmbad gelangen die Besucher 
künftig durch einen neuen Eingang. Ein   glä-
serner Vorbau ist dazu an die Außenfassade 
des Bades angedockt worden, von hier bietet 
sich Wartenden ein schöner  Blick auf den 
Hausberg Korber Kopf.  Im Inneren des Bads 
geben  Rot, Grün und Gelb den (Farb-)Ton an, 
drei breite Streifen  ziehen sich  entlang des 

25 Meter langen Beckenbodens,  wiederholen 
sich in den Duschräumen,  Kabinen und Ni-
schen, und  auch die     Wärmebänke  sind pas-
send eingefärbt.  Hoch über dem Becken 
hängt nun eine  Spanndecke, welche die Was-
serspiegelungen reflektiert. „Es gibt nun 
auch Massagedüsen und eine Nacken-
schwalldüse“, sagt Katrin Richter-Hönes. 

Die großen Scheinwerfer werden durch 
mehrere kleine energiesparende  Lichter er-
setzt. Auch im  Untergeschoss, das Richter-
Hönes als „technisches Herz des Bads“ be-

zeichnet, ist alles  neu und auf  einen energie-
sparenden Betrieb ausgerichtet.  Wie zuvor 
wird das Bad mit Fernwärme beheizt, neue 
Wege geht man in Korb hingegen in Sachen 
Wasserhygiene und -aufbereitung. „Früher 
musste man Chlorgasflaschen über den 
Sportplatz anliefern. Jetzt arbeiten wir mit 
einer Umkehr-Osmoseanlage, die mit Salz-
tabletten betrieben wird“, sagt Katrin Rich-
ter-Hönes. Aus dem natürlichen Kochsalz  
erzeuge die neue Anlage  Chlor. „Das Hand-
ling    ist nun viel ungefährlicher.“ 

Korber Hallenbad eröffnet erst im November 
Die gut fünf Millionen Euro teure Sanierung  macht  Fortschritte, 
der Brand im März  verzögert aber die Inbetriebnahme. 

 Das Farbkonzept des Korber Bads setzt auf  Rot, Gelb und Grün.  Foto: Frank Eppler 

„Vermutlich
 ist bei 
Abdichtungsarbeiten 
Baumaterial 
in Brand geraten.“
Hendrik Lietz, Mitarbeiter 
des Korber Bauamts, über 
das Feuer im März 2021

Von Annette Clauß

Im Ochsengarten mitten im Unterweissa-
cher Ortskern blüht die Wilde Möhre üp-
pig mit weißen Dolden, daneben wuchert 

in intensivem Blau die Wegwarte. Silke Mül-
ler-Zimmermann zückt ihr Smartphone, 
richtet es auf eine Blüte und schießt ein Foto. 
Anschließend verschickt sie das Bild – und 
zwar nicht an Freunde oder Bekannte, son-
dern an Bienformatik.  

Der Fellbacher Verein hat nämlich eine 
Datenbank entwickelt, um möglichst viel 
Wissen darüber zu erhalten, welche Pflanzen 
wann und wo blühen. Die Informationen 
sammeln sogenannte Blütenbeobachter wie 
Silke Müller-Zimmermann – Spaziergänger 
oder Wanderer, die den bienenfreundlichen 
Blühflächen wie etwa jener im Ochsengarten 
regelmäßig einen Besuch abstatten und de-
ren Zustand, Blüten und tierische Besucher 
mit Fotos dokumentieren. 

Durch das Sammeln und Auswerten der 
Daten will der Verein Bienformatik die Le-
bensbedingungen von Honig- und Wildbie-
nen, Schmetterlingen und anderen Be-
stäuberinsekten transparent machen und 
verbessern. Die Daten werden ausgewertet 
und Lebensläufe daraus erstellt, die zeigen, 
wie eine Blühfläche durch das Jahr hindurch 
aussieht. Ziel des Projektes sei, ein reichhal-
tiges Nahrungsangebot an Pollen und Nek-
tar von März bis Oktober zu bekommen, sagt 
Bernhard Willi, von dem die Software 

Gemeinde Kernen hat bisher rund vier Hek-
tar dafür bereitgestellt, in Weissach im Tal 
sind nun elf kommunale Flächen und eine 
Handvoll privater hinzugekommen. Insge-
samt stünden derzeit in Weissach etwas 
mehr als 3,5 Hektar als Blühflächen zur Ver-
fügung, erzählt Silke Müller-Zimmermann 
vom Projekt „Prima Klima“. Sie engagiert 
sich   nicht nur als Blütenbeobachterin, son-
dern auch als Netzwerkerin. „Ich habe auf 
dem Markt Samenmischungen an Privatleu-
te verteilt, jetzt sind wir gespannt auf Rück-
meldungen. Jede noch so kleine Fläche ist 
willkommen, es gibt keine Mindestgröße.“ 

Die Kommunen als Flächenpaten nutzten 
meist eigene Mischungen, um die Pflege 
kümmere sich dann der Betriebshof. Im An-
gebot für private Blütengärtner habe man 
eine einjährige Feldblumenmischung für 
Rabatten, einen schönen, bunten Mix, sagt 
Bernhard Willi. Als mehrjährige Alternative 
gebe der Verein die Mischung „Blühende 
Landschaft“ aus. Die sei nicht ganz so gefäl-
lig wie die einjährige Variante, „aber durch-
halten lohnt sich, denn sie entwickelt sich 
über fünf Jahre. Da brauchen Sie nichts zu 
machen.“ Anstatt im Garten zu schuften, 
kann sich der Blütengärtner, die Blütengärt-
nerin,  also ganz entspannt in den Liegestuhl 
legen und zuschauen, wie die Bestäuber bie-
nenfleißig ihrer Arbeit nachkommen.

→ Mehr zum Blühflächenprojekt unter:
www.bienenroute.de

von einer zur nächsten fliegen kann. „Honig-
bienen haben einen Flugradius von etwa drei 
Kilometern, Wildbienen kommen nicht so 
weit, ihr Radius liegt bei nur etwa 500 Me-
tern“, erklärt Bernhard Willi, der von einem 
flächendeckenden Netzwerk an Nektar- und 
Pollentankstellen im Rems-Murr-Kreis 
träumt.  Während Biene und Co. diese wohl 
problemlos  finden, gibt es für die Zweibeiner 
eine eigene Bienenroute-App, die sie  zu den 
Blühflächen führt. 

„Jeder kann  als Flächenpate Grund und 
Boden für Blühflächen zur Verfügung stel-
len“, erläutert Bernhard Willi, „aber wir se-
hen die Kommunen als Schrittmacher.“ Die 

stammt. Der Fellbacher hat bis zur Rente als 
Informatiker gearbeitet, ist Imker und klagt, 
das allgegenwärtige Einheitsgrün sei für In-
sekten alles andere als ideal. Seine Devise 
lautet: „Wir müssen von grün zu bunt kom-
men, und zwar systematisch.“ 

Das will der Verein mit Reallaboren errei-
chen – beispielhaft bepflanzten Flächen, die 
anschaulich zeigen, wie insektenfreundliche 
Blühflächen angelegt werden und aussehen 
können. Die Vision ist,  eine Bienenroute 
durch den ganzen Landkreis zu legen – also  
eine möglichst große Zahl von bienen-
freundlichen Blühflächen, die gerade so weit 
voneinander entfernt liegen, dass eine Biene 

Gesucht  Der Verein Bienfor-
matik sucht für sein Projekt 
„Bienenroute“   weitere Na-
turfreunde, die bienen-
freundliche Blühflächen auf 
ihren Grundstücken, in 
ihrem Garten  oder auf ihrem 
Balkon anlegen. An Privat-
leute gibt der Verein Samen-
tüten aus. Ebenfalls gesucht 
werden Blütenbeobachter, 
die das Leben auf den priva-
ten oder kommunalen Blüh-
flächen beobachten,  per 
Foto dokumentieren und die 
Daten weiterleiten. 

Teilnehmer Die Gemeinde 
Kernen beteiligt sich mit  vier 
Hektar Fläche an der Aktion, 
Weissach im Tal steuert  rund 
3,5 Hektar kommunale Flä-
chen bei. Zu den elf Weissa-
cher Standorten führt eine 
„Wiesen-Rallye“, bei der die 
Teilnehmer Wissenswertes 
über Pflanzen und Tiere 
erfahren. Das Erlebnisheft 
mit der  Route und  Quizfra-
gen kann man auf folgender 
Internetseite finden und 
herunterladen: www.wir-für-
vielfalt.de.  

Wettbewerb Der Rems-
Murr-Kreis ist nun mit der 
„Goldenen Wildbiene“ aus-
gezeichnet worden,  nach-
dem er sich  am    Wettbewerb 
„Blühende Verkehrsinseln“  
beteiligt hatte. Ziel dabei ist,    
Kreisverkehre oder straßen-
begleitende Flächen mit 
heimischen Wildpflanzen 
insektenfreundlich zu ge-
stalten. Geschehen ist das 
am B-14-Kreisverkehr bei 
Schwaikheim. Insgesamt 
hat der Landkreis 8,5 Hektar  
Blühflächen angelegt. anc

WIE MAN SICH ENGAGIEREN KANN 

KORB. Am Dienstag ist in Korb  eine Ausei-
nandersetzung  zwischen zwei Autofahrern 
ausgeartet. Gegen 14.40 Uhr hatte laut Poli-
zei ein  57-Jähriger mit seinem Wagen in der 
Lindenstraße wenden und anschließend am 
Fahrbahnrand einparken wollen. Einem 24-
jährigen Autofahrer dauerte dies zu lange, 
weshalb er mehrfach auf die Hupe drückte. 

Dies brachte den Älteren offenbar in Ra-
ge. Der 57-Jährige stieg  aus seinem Auto aus, 
öffnete die Fahrertür am Wagen des 24-Jäh-
rigen und schlug mehrfach auf den Mann 
ein. Erst als Passanten dazwischengingen, 
ließ der aggressive Autofahrer von seinem 
Opfer ab. Der 24-Jährige wurde im Anschluss 
in eine Klinik eingeliefert. Das Polizeirevier 
Waiblingen hat die Ermittlungen zu dem 
Vorfall aufgenommen. wei

Streit wegen
 Hupens eskaliert

Silke Müller-Zimmermann dokumentiert mit Fotos regelmäßig, was auf den Blühflächen in Weissach wächst und gedeiht. Foto: Frank Eppler


